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Programmpunkte
der Reichsregierung

Das Wunder des Rundfunks , das sich immer wieder von
neuem buchstäblich als ein Wunder erweist, brachte es mit
sich, daß in der gleichen Sekunde, in der der Reichskanzler
aus dem Tempelhofer Feld vor einer sichtbaren Hörerschar
von 1,5 Millionen und einer noch größeren unsichtbaren
Zuhörerschar das Programm der Reichsregierung in Be¬
zug auf das erste Jahr des Vier -Jahres -Planes verkündete,
Worte und Inhalt der Rede in ganz Deutschland bekannt
wurde. Mit 50 Millionen Deutschen ist die Zahl der Hörer
wohl nicht als zu gering geschätzt. Nicht erst über das Me¬
dium einer Parlamentsverhandlung oder der Zeitungen,
sondern unmittelbar auf dem Wege vom Mund zum Ohr
vernahmen sie, was die Reichsregierung bezweckt und will.

Von den 12 Thesen, die vor der Geschichte den Namen
„Thesen von Tempelhof" führen werden, befassensichfünf
mit ethischen Forderungen und sieben mir
wirtschaftlichen Programmpunkten. Wir
müßten nicht Deutsche sein , wenn wir nicht zunächst unsere
ganze Aufmerksamkeit den nationalen und sittlichen Punk¬
ten zuwenden wollten . An der Spitze steht das Bekenntnis
Hitlers zu dem Entschluß , die deutschen Menschen wieder zu¬
einander zu führen und, wenn sie nicht wollen, zueinander
zu zwingen. Dazu ist es aber notwendig, daß man jeden
Stand die Bedeutung des anderen Standes lehrt . Daraus
ergibt sich drittens die Notwendigkeit dafür zu kämpfen , daß
die neue Idee sich sieghaft über ganz Deutschland erhebt, und
daß sie allmählich das ganze deutsche Volk in die Gewalt
ihres Bannes zieht. Deshalb ist es nötig , das Selbstgefühl
und das Selbstbewußtsein in unserem Volke neu zu erwecken
und dauernd zu steigern.

Soweit befinden wir uns noch auf innenpolitischem Ge¬
biet. Aber auch nach außen hin verkündet der Kanzler einen
Programmpunkt von besonderer Tragweite : wirwollen
denFrieden! Aber gerade weil wir friedliebend sind,
haben wir ein Recht , der Welt , wenn sie gegen uns steht,
entgegenzurufen: Ihr könnt tun was ihr wollt , niemals
aber werden wir uns beugen. Den Ruf nach dem gleichen
Rechte werdet Ihr niemals mehr aus unserem Volke besei¬
tigen . Soll aber diese Abwehrfront in Ehre und mit Erfolg
bestehen , so muß, und damit rundet sich der Ring , das Volk
im Innern zu einer einzigen Einheit werden.

Klar , logisch und unantastbar stehen diese fünf Forderun¬
gen da. Wenn aber ein Volk sich zu so hohen sittlichen Ide¬
alen bekennen soll, mutz es vor allem leben können.

Dieser Lebensplattform dienen die übrigen sieben Pro¬
grammpunkte. Ihr wichtigster , die Einführung der Ar¬
beitsdienstpflicht, durch die jeder junge Deutsche die
Arbeit der Hand kennen und schätzen lernen soll, und dies
erst recht, wenn er sich später einem geistigen Berufe zu
widmen gedenkt . Nur der kann befehlen, der zu gehorchen
gelernt hat . An dieser Erkenntnis hat es uns in den ver¬
gangenen Jahren leider nur zu sehr gemangelt . Weiter:
Verträge sind wichtig , aber der Mensch lebt nicht für Ver¬
träge , sondern die Verträge sind dazu da, das Leben des
Menschen zu ermöglichen.

Die Geißel der Arbeitslosigkeit wird immer noch über
Millionen geschwungen . EesundungderWirtschaft
ist die allererste Voraussetzung. Deshalb organische Wirt¬
schaftsführung und Befreiung der schöpferischen Initiative
von den verhängnisvollen Einwirkungen von Mehrheitsbe¬
schlüßen. Zwei große Angriffe gegen die Arbeitslosigkeit sol¬
len vorangetragen werden. Einmal sollen die deutschen
Häuser wieder in Ordnung gebracht werden, zum anderen
wird das deutsche Straßen - und Verkehrsnetz in Ordnung
gebracht werden , freilich ein Riesenwerk, das Milliarden
erfordert . Schließlich muß der Landmann und seine Wirt¬
schaft wieder gesund werden. Dazu ist es notwendig, daß
außer der Herabsetzung der Zinssätze die Handelspolitik die
Listigkeit der Produktion sichert, ohne die deutsche Land¬
wirtschaft zu vernichten.

Gesprochen erscheint dies alles nicht allzu viel zu sein . Das
Umsetzen in die Tat erfordert aber einen Riesenaufwand an
Energie und Kraft . Dazu ruft die Reichsregierung auf und
es ist unsere Pflicht , ihr zu folgen. Das Ziel ist gesetzt und
erkannt. Nun gilt es, den Einsatz aller Kräfte zu wagen,
damit die Thesen von Tempelhof zu nutzbringenden Taten
kür Volk und Vaterland werden.

AMMlenstMl am t. Maar
Staatssekretär Stert über -te Neuregelung

Berlin , 4 . Mai . Der Staatssekretär für den Arbeits¬
dienst, Oberst Hierl, gab einem Vertreter der „Kreuz-
Zeitung " Auskunft über den Umbau des freiwilligen
Arbeitsdienstes in die Arbeitsdienstpflicht.

Der Staatssekretär kündigte an , daß die Arbeitsdienst¬
pflicht mit dem 1. Januar 1934 einsetzen soll, und zwar
werde der Jahrgang herangezogen werden , der im Jahre
1934 das 19. Lebensjahr beendet. Es werde im ersten Jahr
noch nicht möglich sein , den ganzen Jahrgang auf einmal
einzuziehen, vielmehr wird man den betreffenden Jahrgang
in zwei Hälften teilen und für je ein halbes Jahr einziehen
müssen . Das Arbeitsdienstheer werde voraussichtlich
350 000 Mann umfassen. Ganz besondere Aufmerksamkeit
müsse selbstverständlich der Auslese des Führermaterials
zugewendet werden . Die Stammkräfte würden aus den
Reihen der bisherigen Lagerführer entnommen werden.
Später werde genau wie im alten Heer das Führerkorps
von unten herauf aus den Reihen der Arbeitsdienstwilligen
herangezogen werden . Wesentlich sei , daß der richtige Geist
in das künftige Führertum hineinkomme, es müsse eine
glückliche Mischung aus Soldatentum , Arbeitertum und
Jugend darstellen , dann werde es auch die Aufgabe richtig
erfüllen.

Auf die Frage , ob genügend Arbeitsprojekte für dis
Arbeitsdienstpflicht vorhanden seien , erklärte Staatssekre¬
tär Hierl : Arbeiten dieser Art gibt es in ausreichender
Menge . Allein für Bodenverbesserungsarbeiten können
ans mindestens 19 Jahre 8—999 999 Mann eingesetzt wer¬
den. Auch bei den großen Arbeitsdeschaffungsplänen der
Reichsregierung ist die Heranziehung der Arbeitsdienst-
willigen in Aussicht genommen, ohne daß dadurch ange¬
sichts des gewaltigen Umfanges der Arbeiten dem Hand¬
werker- und Unternehmertum und den bei ihnen beschäf¬
tigten Arbeitern Erwerbsmöglichkeiten geschmälert wer¬
den. Es ist unbedingt notwendig , daß nunmehr eine amt¬
liche Stelle geschaffen wird , die die gesamte Arbeitsbeschaf¬
fung für den staatlichen Arbeitsdienst einheitlich in die
Hand nimmt . Finanzielle Schwierigkeiten dürften kein
Hindernis für die Durchführung staatspolitisch notwendiger
Aufgaben sein.

In einer weiteren Unterredung mit einem Vertreter
des „Völkischen Beobachters " ergänzte Staatssekretär Hierl
diese Ausführungen noch im einzelnen . Er betonte vor
allem , daß es keine Ausnahmen von Arbeitsdienstpflicht
geben werde . Jeder Deutsche könne erst nach Absolvierung
seines Dienstjahres in den vollen Genuß seiner staatsbür¬
gerlichen Rechte kommen . Gerade der Führer vertrete auch
ganz scharf diese Anschauung. Nach der Arbeitsdienstpflicht
müßte dann eigentlich noch die militärische Arbeitsdienst¬
pflicht kommen und erst , wenn der Deutsche diese doppelte
Schule durchgemacht hat , sollte er als Staatsbürger aner¬
kannt werden und nach seiner Anschauung auch dann erst
die Erlaubnis zur Eheschließung bekommen.

Die ersten grundlegenden Verfügungen
Berlin, 3. Mai . Der Reichsarbeitsministerin seiner Eigen¬

schaft als Reichskommissar für den Arbeitsdienst und der Staats¬
sekretär für den Arbeitsdienst haben , wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird , eine Verfügung zur Vorbereitung der Arbeits¬
dienstpflicht erlaßen, die die Ausstellung von Stammabteilungen
anordnet. I « den Stammabteilungen müssen KV Prozent der
Belegschaft Nationalsozialisten oder Stahlhelmer sein, die vor
dem 3V . Januar 1933 in die NSDAP , oder den Stahlhelm ein¬
getreten find. Neue Maßnahmen im Arbeitsdienst dürfen nur
noch anerkannt werden , wenn die nationalsozialistischen Dienst¬
trägervereine oder der Stahlhelm Bund der Frontsoldaten als
Dienstträger auftreten. Laufende Maßnahmen der übrigen
Dienstträger sollen nur dann voll durchgeführt werden , wenn
sie volkswirtschaftlich wertvoll sind . Bei bereits anerkannten,
aber noch nicht in Angriff genommenen Maßnahmen der übri¬
gen Dienstträger ist die Anerkennung zurückzuziehen . Es sind
auch Richtlinien über die Fllhrerschulung erlaßen.

Die in der Oeffentlichkeit verbreiteten Nachrichten greifen
den Dingen vor und entsprechen zum Teil nicht den Tatsachen.

Rücktritt des Reichskommissars für den Freiwilligen
Arbeitsdienst

Berlin , 3 . Mai . Wie wir erfahren , ist der Reichskom¬
missar für den .Freiwilligen Arbeitsdienst Mahnkens vom
Reichsarbeitsminister Seldte beurlaubt worden.

Die Front des deutschen Arbeiters ist nusgebaut!
Unterstellung der Gewerkschaften unter Adolf Hitler

Berlin , 3 . Mai . Wie der NSK . vom Leiter des Aktions¬
komitees zum Schutze der deutschen Arbeit Dr . Ley mitge¬
teilt wird , haben der Eesamtverband der Christlichen Ge¬
werkschaften , der Eewerkschaftsring der Angestellten , Ar¬
beiter - und Veamtenverbände (Hirsch-Duncker ) , der EDA .,
der RdA . und andere Verbände sich bedingungslos der
Führung Adolf Hitlers und den Anordnungen des Aktions¬
komitees zum Schutze der deutschen Arbeit unterstellt.
Morgen würden mit dem DHV. als letztem Verband Ver¬
handlungen stattfinden . Es sei zu hoffen, daß auch diese
Organisation den Geist der Zeit erkenne und sich dem
großen Werke einsüge.

Damit wäre zum ersten Mal , so fährt die NSK . fort,
in der deutschen Arbeiterbewegung die Zusammenfaßung
aller Arbeiter - und Angestelltenverbände erreicht und eines
der größten Werke vollendet, die die Geschichte des deutschen
Arbeitertums zu verzeichnen hat.

Wie der Leiter des Aktionskomitees zum Schutze der
deutschen Arbeit Dr . Ley der NSK . weiter mitteilt , hat er
jetzt , nachdem sich diese Verbände bedingungslos und vor¬
behaltlos der NSDAP , unterworfen haben , die Absicht, die
sachlichen und fachlichen Kräfte aus diesen Organisationen
zur Mitarbeit heranzuziehen . Schon auf dem in der
nächsten Woche stattfindenden großen Arbeiterkongreß in
Berlin wird dieser Wille zum Ausdruck gebracht werden.

EW Sie neuen Führer der Gewerkschaften
Berlin , 3. Mai . Der Leiter des Aktionskomitees zum Schutze

der deutschen Arbeit, Dr. Ley, hat angeordnet , daß der Führer
der Arbcuerverbände Walter Schuhmann von heute ab die ge¬
samte Leitung des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes,
des Gesamtverbandes der Christlichen Gewerkschaften Deutsch¬
lands , des Gewerkschaftsringes Deutscher Angestellten - , Arbei¬
ter- und Beamtenverbände sowie kleinerer Verbände über¬
nimmt. Die Kontrolle über die Kassen- und Finanzeinrichtun¬
gen der obengenannten Verbände übernehmen der Schatzmeister
der Ärbeiterverbände Paul Brinkmann und der Leiter der Ar-
beitcrbank Karl Müller. Sämtliche organisatorischen Fragen
werden vom Organisationsleiter des Aktionskomitees Reinhold
Muchow erledigt, während die Leitung der gesamten Eewerk-

. se in den Händen des Propagandaleiters des Aktions¬
komitees Hans Biallas liegt.

In einer weiteren Anordnung weist Dr . Ley darauf hin,
daß einige unverantwortliche Elemente im Arbeitgcverlager die
gewaltige Einheitsaktion in der Arbeiter- und Angestelltenschaft
dazu zu benutzen, um zu Tariskündigungen zu schreiten und da¬
mit ihrer Profitgier zu dienen.

Ich warne und erkläre , fährt Dr. Ley fort , daß bis zur end¬
gültigen Formierung der deutschen Arbeitsfront alle Tarifver¬
träge unbedingt innezuhalten sind und bitte die verantwort¬
lichen Leitungen der NSVO. in den Betrieben, mir im Wie¬
derholungsfälle unverzüglich an die Zentralstelle, Berlin 0,
Inselstraße 8, Mitteilung zu machen. Einzeloerhandlungen all¬
gemeiner Art, die Abschließung von Tarif- und Wirtschaftsver¬
trägen find streng untersagt und werden fortab nur zentral vom
Aktionskomitee zum Schutze der deutschen Arbeit geführt.

Errichtung eines Reichsstandes des deutschen Handwerks
Berlin , 3 . Mai . In einer außerordentlichen Vollver¬

sammlung des Reichsverbandes des deutschen Handwerks
wurde heute abend die Gleichschaltung mit der nationalen
Regierung vollzogen. Etwa 49 Innungen und Verbände
waren erschienen und boten mit ihren Fahnen und Stand¬
arten einen bunten farbenfreudigen Anblick . Es wurde
beschlossen, den Sitz des Verbandes , der als Reichsstand des
deutschen Handwerks die Reform der Berufsorganisation
durchzuführen hat , nach Berlin zu verlegen . An den
Reichskanzler wurde eine Adresse gerichtet.

Reichskommißare für die deutsche Wirtschaft
Berlin » 3 . Mai . Der Reichswirtschaftsminister hat

Dr . h . c . Wagener und Möllers ermächtigt , als Kommis¬
sare des Reiches für den Reichsverband der Deutschen In¬
dustrie und für die übrige Wirtschaft , mit Ausnahme der
Landwirtschaft , diejenigen Maßregeln zu ergreifen , die zur
Aufrechterhaltung eines ruhigen Ganges der Wirtschaft
erforderlich sind , insbesondere die dazu nötigen personellen
Anordnungen in den Verbänden zu treffen . Sie werden
auch ermächtigt , mit Zustimmung des Reichswirtschafts-
minrsters in einzelnen Gebieten Kommissare einzusetzen.
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Slavellaus des neuen SegelWskerZ
Hamburg, 3 . Mai . Am Mittwoch vormittag wurde auf der

Hamburger Werft von Blohm u. Boß der „ Ersatz Niobe" auf
den Namen „Eorch Fock" getauft und vom Stapel gelassen.
Tine riesige Menschenmenge hatte sich auf dem Werftgelände
eingesunden. Abordnungen der nationalen und militärischen
Verbände bildeten Spalier . Diplomingenieur Earwig gab vor
dem Stavellauf noch einige Angaben über das neue Fahrzeug.
Danach ist das künftige Schulschiff der Reichsmarine eine Drei¬
mastbark mit einem 500 PS . starken Hilfsmotor . Die Segelfläche
des neuen Schulschiffes wird mit 1800 Quadratmeter fast doppelt
so groß sein als die untergegangene Niobe. Das neue Schiff ist
73 Meter lang (die Niobe war 88 Meter lang ) und hat bei einer
Breite von IS Meter und einem Tiefgang von 5 Meter eine
Wasserverdrängung von 1500 Tonnen und ist damit fast doppelt
so groß wie die alte Niobe . Der Hilfsmotor verleiht dem Fahr¬
zeug eine Schnelligkeit von 8 Seemeilen , die volle Besegelung
eine solche von 10 bis 11 Seemeilen oder etwa 20 Kilometer in
der Stunde.

Kurz nach 10 Uhr trat Admiral Räder, der Chef der Ma¬
rineleitung . auf dem Werftgelände ein, begleitet von Bürger¬
meister der Stadt Hamburg , Krugmann . Kurz vorher waren die
Eltern des Dichters „ Eorch Fock"

, mit seinem bürgerlichen Na¬
men Kineau . und sein Bruder angekommen. Nach dem Ab¬
schreiten der Ehrenkompagnie begab sich Admiral Räder auf die
Taufkanzel und hielt die Taufrede . Er gedachte in seiner An¬
sprache zunächst der 69 jungen deutschen Männer , die am der
Niobe in der Ausübung des harten seemännischen Berufes , im
Ringen mit den Elementen , diesen ehrenvoll unterlegen und da¬
bei uns allen ein Vorbild echter deutscher Disziplin und treuester
Pflichterfüllung im Dienste des Vaterlandes geworden seien.

Aufrichtiger Dank, so sagte Admiral Räder weiter , erfüllt uns
in dieser Stunde gegenüber dem Reichspräsidenten, unserem Ober¬
befehlshaber , dem Eeneralfeldmarschall von Hindenburg , und
der Regierung der nationalen Erhebung unter Führung des
genialen Reichskanzlers Adolf Hitler , denen wir es zu Lanken
haben, daß auch über diesem Schulschiff wieder die ruhmreichen
Farben Schwarz-Weiß-Rot wehen werden. Unser Dank gilt
allen Arbeitern des Kopfes und der Hand, die dieses deutsche
Schiff ersonnen und erbaut haben. Er gilt aber auch in ganz
besonderem Maße weitesten Kreisen des deutschen Volkes, die
auf die Anregung deutscher Frauen hin , trotz der Not der Zeit
in aufopfernder Weise Groschen an Groschen gefügt haben , um
uns damit beim Bau des neuen Schulschiffes zu helfen.

Der Kampf mannhafter deutscher Jugend mit der See und die
aus diesem Kampfe fast wie naturnotwendig entspringende,
wunderbar tiefe Liebe zum Meer bilden den Erundton in allen
Werken des Dichters der Hamburger Wasserkante und darüber
hinaus des deutschen Dichters der Seefahrt. Gorch
Fock . Ihn verbinden mit der Marine und insbesondere mit die¬
sem Schiff seine innige Verbundenheit mit der Jugend , vor allem
der seefahrenden Jugend , seine Liebe zum Meer und zur See¬
fahrt als Kraftquelle des Vaterlandes und als völkerverbindende
Brücke. Der Admiral begrüßte den anwesenden Oberheizer
Zenne, den einzigen Ueberlebenden von dem Kreuzer „Wies¬
baden"

. auf dem Fock als Obermatrose Dienst tat und feierte
sodann den heldenhaften Opfertod Focks, der in der Schlacht bei
Skagerrak sein Leben ließ.

Den Taufakt selbst vollzog Frau Fröhlich vom Flottenbund
deutscher Frauen mit den Worten : „Auf Anordnung des Herrn
Reichspräsidenten taufe ich Dich „Eorch Fock"

. Langsam setzte sich
unter dem dreifachen Hurra die „ Eorch Fock"

, leise knirschend,
dann immer schneller in Bewegung, um ihrem Element zuzueilen.

ArbrltSbrschassuilg und RkWdah»
Berlin , 3 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Mittwoch mittag

fand eine Unterredung zwischen dem Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda Dr . E ö b b e l s und dem
Generaldirektor der Reichsbahn Dr . Dorpmüller in
Gegenwart des Reichsverkehrsministers Freiherrn Eltz v.
Rübenach statt. Hierbei wurde festgestellt , daß die Reichs¬
bahn weitgehende Pläne für eine Auftragserteilung an
Industrie und Handwerk ausgearbeitet hat , die den von der
Reichsregierung verkündeten Grundsätzen für die Arbeitsbe¬
schaffung entsprechen und somit einer baldigen Belebung
der Wirtschaft dienen werden. Die Durchführung dieser
Pläne kann erst nach dem Abschluß der Beratungen des
Reichskabinetts über das Gefamtprogramm der Arbeitsbe¬
schaffung und seine Finanzierung erfolgen. Alle Angriffe,
die gegen die Reichsbahn und ihren Generaldirektor Dr.
Dorpmüller in diesem Zusammenhang erfolgt sind , müssen
nach dem Verlauf der heutigen Aussprache als völlig unbe¬
gründet zurllckgewiesen werden.

Einladungen zur Weltwirtschastskonferenz ergangen
Eens, 3. Mai Der Generalsekretär des Völkerbundes hat nun¬

mehr die Einladungen zu der Weltwirtschastskonferenz, die am
12 . Juni , 1 Uhr, in London im geologischen Museum zusammen¬
treten wird , verschickt . Die Einladung ist an M Staaten , da¬
runter 8 Nichtmitgliedsstaaten des Völkerbundes , ergangen. Im
Einladungsschreiben wird bekanntgegeben, daß der Vertreter der
Vereinigten Staaten . Norman Davis, bei der Eröffnung der
Konferenz einen Zollwassenstillstand vorschlagen wird . In einer
Vereinbarung sollen sich danach alle Staaten verpflichten, wäh¬
rend der Dauer des Zollwaffenstillstandes keine neuen Zölle ein¬
zuführen oder die bestehenden Zölle in fühlbarer Weise zu er¬
höhen. Ferner soll die Vereinbarung sich darauf erstrecken, daß
keine neuen Handelsbeschränkungen vorgenommen werden, daß
die bestehenden Einfuhrbeschränkungen nicht verschärft werden.
Schließlich sollen sich die Regierungen vervslichten, keine weiteren
direkten oder indirekten Subventionen für die Ausdehnung ihrer
Exportindustne zu gewähren, keine Handelsdiskriminierungen
oorzunehmen und keinerlei Maßnahmen zu treffen, um ein Dum¬
ping usw . zu begünstigen.

Aus dem Text dieser Ankündigung geht hervor , daß bei den
Absichten der Vereinigten Staaten nicht an einen Waffenstill¬
stand in Form eines internationalen Abkommens gedacht ist, um
das sich jahrelang der Völkerbund vergeblich bemüht hat . Es
soll sich lediglich um eine Erklärung handeln , wie sie die Staa¬
ten zu Beginn der Abrüstungskonferenz auf dem Gebiete des
Rüstungsstillstandes beschlossen haben.

SkstrmWM Moor an dkli Anschluß
Wien, 3. Mai . Auf dem Christlich-Sozialen Landesparteitag

für Niederösterreich sprach sich der Parteiobmann , Heeresminister
Vaugoin. gegen Neuwahlen aus . Die Christlich-Sozialen
brauchten keine Koalition . Für sie arbeite die Zeit . Man müsse
jedes Paktieren mit dem Nationalsozialismus vermeiden. Man
brauche niemals zaghaft zu werden, da auch dieses Braunhemd
bald ausgewaschen sein werde.

Bundeskanzler Dollfuß sagte, Oesterreich müsse sein« Un¬
abhängigkeit nach allen Seiten hin wahren . Wir seien uns unse¬
rer Schicksalsverbundenheit mit dem gesamten deutschen Volk
voll bewußt, aber auch überzeugt, daß die deutsche Frage damit
nicht gelöst sei, wenn das Deutsche Reich um ein paar tausend
Quadratkilometer vergrößert werde. Oesterreich habe immer
seine besondere Mission gehabt . ( !) Das deutsche Volk im Reich
möge seine Verhältnisse gestalten, wie es wolle . Wir seien ge¬
willt . vorbehaltlos und in aller Freundschaft mit der Reichsr«-
gierung zujammenzuarbeiten.

Deutscher Protest gegen eme Rede
des fchwedtfcheu Handelsministers

Berlin , 3. Mai . Der schwedische Handelsminister Frithjof Eki
man bat am 1. Mai bei einer Demonstration in Linköving
Pressemeldungen zufolge eine Rede gehalten , in der er die stärk¬
sten Angriffe gegen die deutsche Regierung , vor allem gegen
Reichskanzler Hitler und Reichsminister Eöring richtete. Der
deutsche Geschäftsträger iu Stockholm bat im Aufträge der Re¬
gierung sofort bei dem Außenminister gegen die Rede des Han-
delsministers und die unerhörten Vorwürfe und Anwürfe , welche
gegen die deutsche Regierung , gegen den Herrn Reichskanzler
und Herrn Reichsminister Eöring und andere Mitglieder der
Regierung erhoben worden sind , Protest erhoben und um Aus¬
kunft gebeten, ob der Herr Handelsminister eine derartige Rede
tarsächlich gehalten hat und wie sich die schwedische Regierung
dazu stellt.

Der schwedische Außenminister hat erwidert , daß ein genauer
Wortlaut der Rede noch nicht vorläge und daß er selM mit
dem Handelsminister noch nicht habe sprechen können . Eine Ant¬
wort auf die Anfragen des Geschäftsträgers wurde zugesagt,
wobei der Geschäftsträger auf baldige Uebermitklung des Wort¬
lautes der Rede drängt «.

Der Minister erwiderte , daß der deutsche Schritt auf einem
unrichtigen Bericht über die Rede beruhe. Einige von den
Aeußerungen , die dem Minister zugeschrieben werden, habe er
überhaupt nicht getan Ändere Ausdrücke seien unrichtig wie¬
dergegeben wodurch der Inhalt völlig entstellt wurde. Er habe
gar keine Aeußerungen gegen Deutschland oder die deutsche Re¬
gierung gemacht , sondern nur über zwei Diktaturen , die faschi¬
stische und die bolschewistische, gesprochen.

Neues vom Lage
„Deutschnationale Front"

Berlin , 3 . Mai . Der Vorstand der Deutschnationalen
Volkspartei nahm heute in später Abendstunde einstimmig
eine Entschließung an , in der darauf hingewiesen rvitd,
daß die ungeheure Aufgabe des inneren Aufbaues und die
Deutschland drohenden außenpolitischen Gefahren ein auf
gegenseitiges Vertrauen gegründetes Zusammenarbeiten
aller Gliederungen der nationalen Front verlangen . Die
Deutschnationale Voltspartei erhebe für ihre Angehörigen
und Kameraden den selbstverständlichen Anspruch auf volle
Gleichberechtigung auf allen Gebieten des politischen und
wirtschaftlichen Lebens . In der Entschließung heißt es
dann zum Schluß : Da der Parteienstaat von Weimar und
sein System der Vergangenheit angehören , nennt sich die
Deutschnationale Volkspartei — entsprechend einer vom
Parteiführer schon in der Vorstandssitzung im Dezember
gegebenen Anregung — künftig „Deutschnationale Front " .

Die Kabinettsberatunge « vom Freitag
Berlin » 3 . Mai . Reichskanzler Adolf Hitler empfing den

Großindustriellen Krupp von Vohlen-Halbach und den Fab¬
rikanten Röchling. Die für Freitag augesetzte Kabinetts-
sitzung wird um 4 .15 Uhr mit einer politischen Aussprache
im Rahmen einer Ministerbesprechung eingeleitet werden.
Auf der Tagesordnung der Kabinettssitzung stehen u. a . das
Gesetz über das Zugabewesen und ein Gesetz über di«
Zulassung von Steuerberatern.

General von Horn bei Ministerpräsident Göring
Berlin, 3. Mai- Wie die Pressestelle des Kyffhäuserbundes

mitteilt , empfing Reichsminister Eöring am 2. Mai den Präsi¬
denten des Kyffhäuserbundes. General der Artillerie a. D. von
Horn . Es fand eine längere Aussprache statt über die Mitarbeit
des Kyffhäuserbundes im neuen Deutschland. Es wurde ver¬
einbart , daß sogleich Verhandlungen des Bundesvorstandes mit
dem Führer der NSDAP , beginnen sollen . Auf Sonntag , den
7. Mai , ist eine außerordentliche Sitzung des Eesamtvorstande»
des Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäuser nach Berlin ein¬
berufen worden.

Zahlung der Vermögenssteuer am IS. Mai 1933
Berlin , 3 . Mai . Vom Reichsfinanzministerium wird darauf

hingewiesen, daß am 15 . Mai 1933 auf Grund der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 18 . März 1933 der gleiche Betrag an
Vermögenssteuer zu entrichten ist, den der Steuerpflichtige am
15. Februar 1933 zu zahlen batte . Entsprechendes gilt für di«
späteren , im Rechnungsjahr 1933 fällig werdenden Teilbetrag«
an Vermögenssteuer vom 15 . August. 15 . November 1933 und 1b.
Februar 1934.

Das Flugzeugstationsschiff „Westfalen" unterwegs
Cuxhaven, 3 . Mai . Das Flugzeugstationsschiff „Westfalen",

das als Fluginsel im sogenannten „Kalmen - Eürtel " im Süd¬

atlantik zwischen Südamerika und Westafrika verankert werden
soll, um für die Flüge der Lufthansa nach Südamerika als Stütz¬
punkt zu dienen , hat seine Probefahrten beendet und ist nach
seinem Standort unterwegs . Die „Westfalen" passierte in der
Nacht zum Mittwoch den Nordostsee -Kanal.

Konzert der Philharmoniker in Paris
Paris , 3. Mai . Das Berliner Philharmonische Orchester , das

Dienstag abend in der Groben Over vor ausverkauftem Hause
unter Leitung von Dr . Wilhelm Furtwängler sich dem Pariser
Publikum zeigte, wurde mit Begeisterung begrübt . Man darf
das Konzert wohl als den stärksten künstlerischen Erfolg bezeichn
neu , den das Orchester in Paris bis jetzt erlebt hat . Er wurde
auch nicht durch den Versuch der Vereinigung ehemaliger jüdi¬
scher Kriegsfreiwilliger beeinträchtigt , durch Handzettel rum
Boykott gegen das „Hitlerdeutschland" auszuruien . Es kamen
Werke von Beethoven , Richard Strauß und Richard Wagner zum
Vortrag , Seren meisterhafte Wiedergabe das Publikum zu spon¬
tanen Ovationen binriß.

WS NM Mb LaO
Altensteig , den 4 . Mai 1933.

Todesfall . Gestern starb der hier im Ruhestand lebende
Eutsinspektor a . D . Michael Schüler im 76 . Lebens¬
jahr . Schüler war im benachbarten Walddorf geboren , wo
noch ein Bruder und eine Schwester von ihm leben. Er
war lange Jahre Eutsverwalter auf einem Adelsitz und
zuletzt 28 Jahre Eutsinspektor auf einem anderen großen
Gut im Bayerischen und als ein außerordentlich tüchtiger
Landwirt geschätzt. Nach seiner Zurruhesetzung fand er
hier in der Familie seiner Schwester, der Karl Beck Eer-
berswitwe , die ihm im Tod vorausgegangen ist , eine zweite
Heimat und genoß allgemeine Achtung und Wertschätzung.
Nach kurzem Leiden durfte er nun zur letzten Ruhe ein-
gehen.

Urlaub vor der Pensionierung . Es wird dem „NS .-
Kurier " mitgeteilt , daß viele württembergische Beamte , die
auf Grund des Gesetzes über die Herabsetzung der Alters¬
grenze in den Ruhestand treten , nun noch rasch ihren Ur¬
laub vorher nehmen wollen . Das Blatt meint , diese Be¬
amten hätten auch im Ruhestand ausgiebig Zeit , auszu¬
ruhen , so daß es nicht notwendig wäre , kurz vorher in
Urlaub zu gehen.

Der 11. Turnkreis Schwaben veranstaltet am 6 . und 7 . Mai
auf der oberen Enz bei günstigem Wasserstand für Vereinsfahr¬
warte einen Lehrgang für Wasserfahren unter Leitung von
Kreisobmann Fritz-Stuttgart . Der Lehrgang umfaßt alle für
das Wafsekfahren in Betracht kommenden Gebiete wie Verladen
der Boote , Aufbau derselben und Verladen des Gepäcks , Ein¬
steigen, Landen und Paddeltechnik , Rettungsversuche usw. Die
Teilnehmer treffen sich am Samstag , den 6 . Mai , abends 18 Uhr
auf dem Bahnhofsvorplatz in Pforzheim . Von hier aus erfolgt
die Fahrt mittels Lastwagen nach Calmbach , wo Unterkunft im
Zelt - oder Strohlager genommen wird . Am Sonntag beginnt
der praktische Teil durch Fahrt auf der Enz von Calmbach dir
Pforzheim . Diese Veranstaltung dürste für die Zuschauer manch
interessantes Bild dieses neuartigen Wassersportes bieten . 8.

— Dank an das württ . Volk. Der Beauftragte des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda , Gau¬
leiter Neichstagsabgeordneter Schmidt, dankt im Name»
des Ausschusses zur Vorbereitung des Tages der nationalen
Arbeit allen denen, die zum Gelingen des großen Festtages
der Volksgemeinschaft beigetragen haben . Das württ . Volk,
so heißr es in der öffentlichen Danksagung, hat durch seine
Anteilnahme an diesem Festtag zum Ausdruck gebracht, daß
es sich rückhaltslos hinter die neue Re ' ^ sregierung stellt,
um gemeinsam mit ihr am Wiederaus mserer deutsche»
Heimat zu arbeiten.

- Württembergische Hochschulstatistik 1932. Nach nunmehr vor¬
liegenden Ergebnissen der Deutschen Hochschulstatistik betrug di«
Gesamtzahl der an deutschen wifsenschamtlichen Hochschulen im
Sommerhalbjahr 1932 immatrikulierten Wllrttemberger 5057
gegen 5268 im Sommerhalbjahr 1931 und 5196 im Winterhalb¬
jahr 1931/32 . Die Zahl der studierenden Württemberger ist dem¬
nach gegenüber dem letzten Sommerhalbjahr um 211 und gegen¬

über dem unmittelbar voraufgegangenen Winterhalbjahr um 139
zurückgegangen . Dieser Rückgang in den beiden letzten Halbjahre»
verdient insofern besondere Beachtung, als mit ihm der seit»
Jahren unvermindert anhaltende Zustrom zum akademischen Stu¬
dium erstmals unterbrochen wurde . Den gleichen Verlauf hat
auch die Entwicklung im Reich genommen, wo die Gesamtzahl
der an inländischen wissenschaftlichen Hochschulen immatrikulier-

! ten reichsdeutschen Studierenden sich von 130 886 im Sommer¬
halbjahr 1931 auf 123 048 im Sommerhalbjahr 1932 verringerte.
Unter den aus Württemberg stammenden Hochschülern wurde»
im Sommerhalbjahr 1932 insgesamt 513 oder 10,1 v . H . Stu¬
dentinnen ermittelt , 2 mehr als im Sommerhalbjahr 1931 und
19 weniger als im Winterhalbjahr 1931/32 . Als weitere würt¬
tembergische Besonderheit ist die Bevorzugung der Technischen
Hochschule durch die Studierenden anzusprechen. Während von
den reichsdeutschen Studierenden jeder sechste bis siebente Stu¬
dierende an einer Technischen Hochschule eingeschrieben war , war
dies von den württembergischen jeder vierte . An Universitäten
studierten dagegen von den württembergischen Hochschlllern nur
69,6 Prozent , von den reichsdeutschen aber 76,9 Prozent . E»
wählten von den WUrttembergern als Hauptstud '

.enfach 6,3 Pro¬
zent das Maschineningenreurwesen, 5 .6 Prozent das Bauinge-
nieurwesen und 3,7 Prozent Architektur, während bei den reichs¬
deutschen Studierenden die Prozentsätze dieser Fächer 2,9, 2,1
und 1,9 lauten . M 't anderen Fächern verhält es sich gerade um¬
gekehrt: es studierten beispielsweise von sämtlichen immatriku¬
lierten Württembergern 12,1 Prozent Rechts- und Staatswissen¬
schaften , von den Reichsdeutschendagegen 14,6 Prozent . Auch das
Studium der Medizin lullt 17,8 Prozent gegen 19,2 Prozent ) und
der Philosophie und Pädagogik (mit 2,0 Prozent gegen 5,9 Pro¬
zent) ist bei den Württembergern weniger häufig als bei de«
übrigen reichsdeutschen Studierenden . Im ührigen sind d » z>^
meist belegten Fächer, ähnlich wie im Reich, die Medizin ( 17,8
Prozent ) , die Rechts- und Staatswissenschaften ( 12,1 Prozent)
sowie Volks- und Betriebswirtschaftslehre . kaufmännisch«« Stu¬
dium und Handelswissenschaft (7,2 Prozent ) .

Erömbach, 3 . Mai . (Zwei Hitlerlinden . ) Zu Ehren
des Herrn Reichskanzlers wurde am Samstag gegenüber
unserer alten Dorfeiche am Ausgang des Ortes (Weg zur
Völmlesmühle ) eine Linde gepflanzt . Inmitten eines



Nr . 102

schönen, neuangelegten quadratischen Gärtchens , das mit
einem zierlichen Holzzaun umgeben wurde , ziert sie nun als
„H i t l e r l i n d e" unser Dorf . Von Frau Witwe Theu¬
rer wurde am Ortsausgang nach Kälberbronn ebenfalls
eine „Hitlerlinde " gepflanzt.

Psalzgrafenweiler , 4 . Mai . Der hiesige Turnverein
hält am 26 . Juni seine Fahnenweihe ab und der
Mittlere Schwarzwald -Turngau verbindet damit eine
Hauptprobe derVereinsriegen für Las Deutsche Turnfest
in Stuttgart.

Besenfeld , 3 . Mai . (Beerdigung . ) Unter außerordent¬
lich zahlreicher Teilnahme fand gestern die Beerdigung des
Eemeindepflegers und Cafäbesitzers Max Müller statt.
Erst 42 Jahre alt ist er einem inneren Leiden erlegen . Mit
ihm ist ein sehr rühriger und tüchtiger Mann dahingeschie¬
den , der im Dienst der Gemeinde und in Vereinen immer
als ein zuverlässiger , ordnungsliebender , klarblickender
Mann geschätzt wurde . In verschiedenen Nachrufen wurde
seiner Person und verdienstvollen Tätigkeit in Dankbarkeit
gedacht . Bei seinen Freunden und Kriegskameraden aus
dem Württ . Gebirgsregiment wird Max Müller als ein
treuer Kamerad in guter Erinnerung bleiben . Er ruhe
im Frieden.

Bad Teinach, 3. Mai. Der Hau pl an sich uh des Württ.
Schwarzwaldvereins tagte am Sonntag im Hotel
„Hirsch" hier, um seine Hauptversammlung , die am 21 . Mai in
Wildbad stattfindet, vorzubereiten . Etwa 6l) Vertreter der
Ortsgruppen nahmen an der Versammlung teil. Die Sänger¬
abteilung der Ortsgruppe Bad Teinach sang zur Begrüßung
einige Männerchöre , die reichen Beifall fanden . Der Vorsitzende
der Ortsgruppe Bad Teinach , Oberlehrer Rehm, gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß der Hauptverein, wenn auch nur
in Form einer Ausschußsitzung , Bad Teinach einmal wieder als
Tagungsort gewählt habe . Seit Bestehen der Ortsgruppe, und
Las seien 32 Jahre , habe der Hauptverein nur einmal hier ge¬
tagt . Nachdem nun aber das Badhotel wieder eröffnet sei , sei
auch Bad Teinach als Tagungsort für größere Vereine wie ge¬
schaffen, und so dürfe man wohl hoffen , daß auch der Württ.
Schwarz-chwarzwaldverein seine Hauptversammlung in den nächsten
Jahren einmal nach Bad Teinach verlege . Unter Studienrat
Dr . Pfeiffers geschickter Leitung nahmen die geschäftlichen
Verhandlungen einen in allen Teilen befriedigenden Verlauf.

— Calw, 3 . Mai . In der gestrigen Gemein derats-
fitzung wurde der neue Eemeinderat beeidigt . Die National¬
sozialisten erschienen in Uniform . Vor der Beeidigung fand
«ine Photographie des auf den Tag der nationalen Arbeit fest¬
lich geschmückten großen Rathaussaales und des neuen Eemeinde-
rates statt . Nach einer warmen Begrüßung der Mitglieder
nahm Bürgermeister Eöhner die Beeidigung von acht neu
eintretenden Mitgliedern vor. Hierauf gab Stadtrat Wurster
als Fraktionsführer der Nationalsozialisten eine längere Er¬
klärung über die neue Lage ab . Die Sitzordnung wurde nach
Fraktionen vorgenommen . Der Reichskanzler Adolf Hitler
und Reichspräsident v . Hindenburg wurden zu Ehren¬
bürgern ernannt. Die Ernennungsurkunde soll von
Künstlerhand ausgefertigt werden . Die seitherige Schillerstratze
wurde in Adolf - Hitler - Straß« und die neue Kapel¬
lenbergstraße in Hindenburg - Stratze umbenannt. Zum
ersten stellvertr . Stadtvorstand wurde Handelsschuldirektor Zügel
und zum zweiten Stellvertreter Direktor Sannwald gewählt.
Die Wahlen der Mitglieder in die gemeinderätlichen Abtei¬
lungen , in den Schulgemeinderat und in den Ortsschulrat gingen
nach den vorliegenden Vorschlägen vor sich . — Die Postdirektion
plant eine Verkabelung der Fernsprechleitung Calw—
Teinach. Dem Plan wird zugestimmt ; der Stadt entstehen
keine Unkosten . Gesuche um Platzabtretung werden zum Preis
von 1,50 Mk. und 1 Mk . pro qm genehmigt . — Die Sitzungs¬
taggelder sollen aufgehoben werden.

Neuenbürg , 2 . Mai . Auf Einladung des Unterbeauf¬
tragten des Bezirks , Forstmeister Dr . Böpple in Her-
renalb, waren am Samstagabend sämtliche neuernann¬
ten Eemeinderäte des Bezirks im Easthof zur
„Sonne " versammelt , bei welchem Anlaß den Eemeinde-
räten Richtlinien und Weisungen über ihr Verhalten bei
Ausübung ihres Amtes erteilt wurden.

Oberndorf , OA . Herrenberg , 2. Mai . Der letzten Sonn¬
tag auf dem hiesigen Sportplatz verunglückte Spielführer
EngelfriedFischer ist an den Folgen der schweren Darm¬
verletzung am Sonntag in der Chirurgischen Klinik in
Tübingen gestorben.

Tübingen , 3 . Mai . (Besuch des K u I t m i n i sl e r s .)
Bei seinem Besuch in Tübingen stattete Kultminister Mer-
genthaler auch dem evang. Stift einen Besuch ab , wobei er
von Professor D . Fezer begrüßt wurde. Kultminister Mer«
genthaler betonte, wie bei der Rektoratsübergabe in der
Universität, daß auch die Kirche in dieser schweren Zeit
nicht neutral sein könne , sondern Stellung nehmen müsse , da
sie sonst wie der Weimarer Staat ausgehöhlt werden könne.
Die Kraft des Gemüts fließt letztlich aus religiösen Quel¬
len.

Stuttgart , 3 . Mai . (Ernennung des Reichs¬
kanzlers zum Ehrendoktor .) Die Technische Hoch¬
schule bat , wie der NS . - Kurier berichtet, auf Antrag der
Architektur -Abteilung , Reichskanzler Adolf Hitler zum
Ehrendoktor der Hochschule gemacht „als den Mann , der
durch seinen sieghaften Kampf für deutsche Art den Boden
bereitet hat , auf dem allein eine deutsche Baukunst wieder
wachsen rann " .

L u f t s p o r t - Au s st e l 1 u n g . In der Eewerbehalle
und den anschließenden Ausstellungshallen wird vom 27.
Mai bis 18 . Juni eine glänzend organisierte Schau, eine
große Luftsport-Ausstellung, die „Dela" gezeigt werden. Un¬
ser engeres Vaterland gehört zu den Ländern , von denen die
deutsche Luftfahrt und der Luftsport von jeher bedeutsame
Anregungen und den stärksten Auftrieb erhalten haben.
Württemberg verfügt auch über eine hochentwickelte Jndu-
snie, die vielfach für das Luftfahrtwesen tätig ist . Die Deut¬
sche Luftsport-Ausstellung wird neben den modernen Sport-
und Touristik -Flugzeugmotoren etc . ganz besonders die hier
rn Frage kommenden Spitzenleistungen der württ . Industrie
Zur Anschauung bringen.

Elektrische Triebwagenzuge. Nachdem am 30.
«pril, wie kürzlich angekündigt, das Fahrleitungsnetz in
Stuttgart Hbf . unter Spannung gesetzt und auch hier der
einwandfreie Zustand der elektrischen Anlagen festgestellt
worden ist, haben am Dienstag , 2. Mai , die dienstlichen
Versuchsfahrten mit Triebwagenzügen auf der Vorortstrecke
^udrvlgsburg—Stuttgart Hbf.—Eßlingen begonnen. Diese
Fahrten werden noch einige Zeit lang fortgesetzt werden,vis dann der öffentliche Verkehr mit elektrischen Triebwa-
llonzugen am 15. Mai ausgenommen werden kann.

«ch»»rr»rn>kr rage-zett««-

Preisausschreiben. Die Württ . Staatstheater
verteilen in den nächsten vier Jahren , zum erstenmal im
Jahre 1933 , Preise von 500 RM . für je eine ernste Oper,
eine komische Oper , eine Tragödie , eine Komödie oder ein
Schauspiel, von je 300 RM . für ein Lustspiel , einen
Schwank , ein Volksstück, eine Spieloper und eine Operette.
Nur Deutsche arischer Rasse sind zugelassen . Die Arbeiten
sind unter Kennwort einzureichen , Rückporto ist beizufügen;
in einem an die Rechtsanwälte Dr . Keller und Dr . Locher,
Stuttgart , Königstraße 11, gerichteten Schreiben ist das
Kennwort und der Name des Verfassers anzugeben. Einrei¬
chungsfrist vom 25 . April bis 1 . Juni.

Neue Stadtrandsiedlungen. In allernächster
Zeit wird mit dem Bau von 255 neuen Siedlerstellen begon¬
nen . Neben genügend großen Wohn- und Schlafräumen so¬
wie Zubehör enthalten sie einen Stall für Kleintierzucht.
Der Siedler bezahlt als Miete für das Haus einschließlich 6
bis 8 Ar fruchtbarem Garten im Monat etwa 18 RM . Die
Bewerber sollen in Stuttgart ansässige Arbeitslose, Kurz¬
arbeiter , Kriegsbeschädigte, sonstige Kriegsteilnehmer und
möglichst Handwerker sein.

Gleichschaltung der Gewerkschaften. Wie
uns von nat .- soz. Seite mitgeteilt wird, wurde A . Kärcher
als Kommissar für den Afa-Bund eingesetzt. Der Gauleiter
der NSBO . , Stadtrat Friedrich Schulz , wurde zum Kom¬
missar für den ADGB . eingesetzt.

Feuerbach, 3 . Mai . (Z u r u h e s etz u n g .) Von den Be¬
amten der bisherigen Stadtgemeinde Feuerbach sind durch
das Württ . Innenministerium 15 in den Ruhestand versetzt
worden, darunter der Bürgermeister Dreher von Weilim¬
dorf. Weiterhin 11 entbehrlich gewordenen Feuerbacher Be¬
amten dürfte in der nächsten Zeit gekündigt werden.

Eßlingen , 3 . Mai . (Auflösung der Volkshoch¬
schule . ) Die hiesige Volkshochschule hat den Beschluß ge¬
faßt , mit dem Winterhalbjahr 1932/33 die Arbeit einzu¬
stellen.

Denkendorf, OA . Eßlingen , 3. Mai . (Der Tod des
SA . - Mann es .) Zu dem Selbstmord des 22jährigen
SA .-Mannes Heinrich Steimer berichtet die Eßlinger Zei¬
tung , daß der Beweggrund der Tat nicht ganz geklärt ist.
Man vermutet persönliche Auseinandersetzung mit einem
anderen SA -Kamerad , die er sich zu Herzen nahm . Am
Abend soll er sich geäußert haben : „Morgen kann die Uni¬
form ein anderer anziehen"

. Der Tote war in letzter Zeit
Hilfspolizist und hatte am Waldheim Eßlingen Dienst.

Göppingen. 3 . Mai . (Neue Verhaftungen .) In
der Nacht zum Dienstag wurden in Ebersbach-Fils wieder
14 Personen in Schutzhaft genommen und auf den Heuberg
verbracht.

Göppingen, 3. Mai . (2000Bedürftigegespeist .)
Durch eingegangene Spenden konnten am 1. Mai von der
hiesigen Ortsgruppe der NSDAP , erneut 2000 Bedürftige
in reichlichem Maße gespeist werden.

Hall, 3 . Mai . (5 0 0 0 O p e r a t t o n e n . ) Dr . med . Wil¬
helm Dürr , der nun 10 Jahre als Chirurg am Diakonissen¬
haus Hall tätig ist , führte seine 5000 . Operation im Diako¬
nissenhaus durch.

Sülzen , OA. Oberndorf , 3. Mai . (Heuberg - Hu-
m o r . ) Eine bekannte Persönlichkeit der Gegend , die auch
auf den Heuberg verbracht worden ist, soll sich , wie der
Schwarzwälder Bote berichtet , bei seiner Ankunft dort fol¬
gendermaßen ausgedrückt haben : „Gott sei Dank, ich bin
Hobe , andere solla guga, wie se rauf kommet .

" Gewiß ein be¬
neidenswerter Humor.

Ochsenhausen , OA . Biberach, 3 . Mai . (D o p p e l s e l b st -
mord . ) Aus Oberstdorf i . Allgäu wird gemeldet, daß im
Mittelberg im Kleinen Walsertal ein Ehepaar erschossen
aufgefunden wurde. Während die Ehefrau sofort tot war,
wurde der Mann mit einem lebensgefährlichen Kopfschuß
noch lebend aufgefunden. Es handelt sich um die von Ochsen¬
hausen stammenden Vankierseheleute Oskar Leimgruber
und dessen Ehefrau , der in ganz Oberschwaben bekannt war.
Die näheren Gründe konnten nicht in Erfahrung gebracht
werden. Vom Bürgermeisteramt Ochsenhausen wurde das
Bankhaus sofort versiegelt und geschlossen.

Hüttisheim , OA. Laupheim, 3 . Mai . (Zündender
Blitz .) Bei dem schweren Gewitter am Dienstag abend
schlug der Blitz im Oekonomiegebäudedes Georg Maier in
die elektrische Leitung und verursachte Kurzschluß Es ent¬
stand ein Brand . Das Feuer hatte den Heuaufzug erfaßt
und konnte im letzten Augenblick gelöscht werden. Der Blitz
schlug bei dem Gewitter noch in drei weitere Gebäude, je¬
doch ohne Schaden anzurichten.

Ravensburg , 3 . Mai . (Gautag im DH V .) Der Gau
Schwaben im Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband
führt am 6 . und 7 . Mai in Ravensburg seinen diesjährigen
Gautag durch. Ihm wird eine besondere Bedeutung beizu¬
messen sein , da es sich um die erste große Tagung des Gaues
nach der Gleichschaltung des Verbandes handelt , die ja beim
DHV. als der ersten Gewerkschaft vollzogen wurde . Bei der
öffentlichen Kundgebung wird Gauvorsteher Köppel-Sturt-
gart über „Der Berufsstand im Dienste der Nation " spre¬
chen.

Saulgau , 3 . Mai . (Tödlicher Unfall .) Der verhei¬
ratete Maschinist Karl Reiner aus Herbertingen fuhr mit
dem Fahrrad von Mengen nach Herbertingen und hatte sich
dabei fahrend mit der Hand an dem Vierauto Warthausen
hinten festgehalten. Trotz wiederholter Warnung des Füh¬
rers des Lastautos ließ er sich nicht los . In dem Augenblick,
als das Bierauto Warthausen mit dem schweren Möbel¬
transportauto Wieland u . Co . , Singen a . H . , eine Begeg¬
nung hatte , wollte Reiner überholen . Dabei fuhr er auf
das Möbelauto auf und wurde augenblicklich tödlich ver¬
letzt.

Ulm, 3 . Mai . (ArbeitfürdasAusland .) Die im
In - und Ausland bekannte Brauereimaschinenfabrik Ed¬
mund Mayer u . Co ., Ulm (gegr. 1823) , erhielt nach Nord¬
amerika einen Auftrag über eine Läuterbottich - Anlage mit
kupfernem Läuterbottich, 8500 Millimeter Durchmesser und
90 000 Liter Inhalt , nebst Schnellabläuterung usw . im Ge¬
wicht von 30 000 Kilogramm.

Friedrichshafen , 3. Mai . (V o n d e r P r e s > e . ) Nicht nur
den Zentrumsblättern in Tettnang und Friedrichshafen,
sondern allen 23 dem Verbo-Verbande angehörenden Ta¬
geszeitungen ist es von der Regierung untersagt worden,
sich als amtliches Organ zu bezeichnen.

HtAerjugendtag in Ulm
Am Samstag, den 20 . Mai : Begrüßung auf der Wiese durch

Kreisleiter Maier unter Mitwirkung der Standartenkapelle120
Ulm. Zapfenstreich und Abrücken in das Feldlager.

Am Sonntag, den 21 . Mai : Von 8 bis 11 Uhr eine Gelande-
sportübung . Abbruch des Lagers und Abmarsch zur Stadt . Mit¬
tagessen -Verpflegung durch die Frauenschaft . Um 14 Uhr Pro¬
pagandamarsch der Hitlerjugend . Ab 16 Uhr Maienfest auf dem
Spielplatz unterhalb des Stadions. Ab 18 Uhr Abrücken der
Hitlerjugend in ihre Standorte. Die Ulmer Hitlerjugend ver¬
anstaltet um 20 Uhr einen Deutschen Abend im Saalbau . Das
Treffen steht unter Leitung des Unterbannführer Mayer-Ulm.
Postfach 225.

Rücktritt des Eßlinger Oberbürgermeisters
Eßlingen , 3 Mai. Um kein Hindernis bei der Gleichschaltung

der Gemeindeverwaltungen zu sein , hat Oberbürgermeister Dr.
Lang von Langen, der drei Jahre lang an der Spitze der
Eßlinger Stadtverwaltung stand , nachdem er zuvor die Stadt¬
verwaltung in Schwenningen geleitet hatte , an das Ministerium
des Innern ein Gesuch um Entlastung aus dem Gemeindedienst
gerichtet. Stadtrat Hundt hat einstweilen die Leitung der Stadt¬
verwaltung übernommen.

Gegen den Hausierhandel nationaler Artikel
Der „NS .-Kurier" veröffentlicht einen Aufruf, den wir

nachstehend wiedergeben:
Nationalsozialisten ! Gesinnungsfreunde!

Ein unerhörter und unverantwortlicher Hausierhandel hat
eingesetzt und zwar von Leuten , die behaupten , auch National¬
sozialisten zu sein . Meistens handelt es sich aber um Betrüger
und um ganz üble Geschäftemacher.

Wir richten daher an alle deutschen Männer und Frauen die
Bitte , uns in dem Kamps , den wir aufnehmen wollen und
durchführen werden , zu unterstützen.

Deutscher Volksgenosse! Sei auch du uns behilf¬
lich , daß diesem Treiben baldmöglichst Einhalt geboten wird.
Kaufe du deine im Haushalt notwendigen Gegenstände bei
deinem Metzger, bei deinem Bäcker , bei deinem Kolo¬
nialwarenhändler, überhaupt alles , was du im Haus¬
halt benötigst, nicht bei Leuten , die womöglich mit einem ge¬
stohlenen Parteiabzeichen dir irgend eine schlechte oder minder¬
wertige Ware aufhängen wollen . Wenn du glaubst , wirklich
einen Nationalsozialisten vor dir zu haben , dann laß dir die
Mitgliedspapiere zeigen, auf denen der laufende Monat mit
einer Marke geklebt sein muß , andernfalls sind dieselben un¬
gültig. Leute , die kommen und behaupten , für irgend eine Ab¬
teilung Geldmittel sammeln zu müssen , die aber nicht im Be¬
sitze der vom Kreisleiter und vom Kreiskassier von Stuttgart
Unterzeichneten Liste sind , übergebe sofort dem nächsten Schupo,
Sipo - , SA .- oder SS .-Mann . Ausweise für irgendwelche
Sammlungen haben nie eine längere Dauer wie einen Monat.

Postkarten , Bilder, Plaketten usw . , überhaupt alle Gegen¬
stände, auf denen unser Führer abgebildet ist , müssen von der
Kreisleitung Stuttgart genehmigt sein . Sämtliche Verkäufer
solcher Gegenstände müssen im Besitze eines Exemplars sein, auf
dem die Verkaufbestätigung der Kreisleitung Stuttgart ver¬
merkt ist . Alle anderen , zum großen Teil minderwertige Repro¬
duktionen weise zurück. Aber auch hier gilt der Grundsatz:
„Kaufe im deutschen Geschäft deinen Bedarf !"

Der Kampf gegen alle Geschmacklosigkeit wird in erhöhter
Form nach dem 1 . Mai beginnen . Wir werden nicht dulden,
daß unser Führer auf Gegenständen veröffentlicht wird , die
eine Herabsetzung der Person und des ganzen Gedankens unserer
Bewegung bedeutet.

Es ergeht deshalb nochmals an alle deutschen Männer und
Frauen der Aufruf, uns zu unterstützen, und Leute , die gegen
die obige Bestimmungen verstoßen, unverzüglich dem Nachrich¬
tendienst der Kreisleitung Stuttgart , Anruf 23856 mitzuteilen.

MW Nachrichten ans all« Well
Aegypten nimmt ausgewanderte jüdische Aerzte und

Rechtsanwälte auf . „Times " zufolge hat die ägyptische Re¬
gierung beschlosten, 200 jüdischen Aerzten und Rechtsanwäl¬
ten , die Deutschland wegen der letzten Ereignisse oerlasten
haben , die Ermächtigung zu erteilen , in Aegypten ihren
Wohnsitz zu nehmen und ihren Beruf auszuüben.

Der neue Rektor an der Berliner Universität . An de»
Berliner Universität wurde Professor für Anthropologie
Euaen Fischer zum Rektor gewählt.

Ermächtigungsgesetz für Thüringen angenommen. Der
Landtag von Thüringen nahm in einer Sitzung mit 33
Stimmen der Nationalsozialisten , als« mit Zweidrittelmehr¬
heit, ein Ermächtigungsgesetz an.

SWeiMglM ln brr WMMtkpslW
Eine sozialpolitische Forderung der Gegenwart

Von Dr . Richard Grant.
Nach neueren statistischen Ermittlungen werden in!

Deutschland aus öffentlichen Mitteln an Fürsorge für Eei»
steskranke jährlich nicht weniger als 165 Millionen RM . i
verausgabt . Im Jahre 1927 gab es im Reiche rund 235 000!
nachweisbar Geisteskranke , von denen etwa 60 000 verheira¬
tet waren . Von diesen Geisteskranken befanden sich lediglich
126 000 in geschlossener Fürsorge , die übrigen hatten die
Möglichkeit , sich fortzupslanzen. Bei 100 000 Geisteskranken
und 60 000 Geistesschwachen konnte Vererbung nachgewiesen
werden, ja , man rechnet darüber hinaus mit der Tatsache,
daß 75 bis 80 vom Hundert aller Geisteskranken in unserem
Vaterlande mehr oder weniger erbbedingt sind . Hinzu
ckommt , daß wir in Deutschland mit rund 13 000 Familien-
ftämmen rechnen müssen, die erbliche Blindheit vererben,
und mit 15 000 Stämmen , die ihre Taubstummheit verer¬
ben. Mährend die achtjährige Schulung eines Volksschülers
dem Staat rund tausend RM . kostet, verschlingt die gleich
lange Beschulung eines Taubstummen 19 972 RM . und die
eines Blinden sogar 25 958 RM . (Jörns : Erziehung zu
eugenischer Lebensführung als Aufgabe der Volksschule).
Wenn wir ferner erfahren , daß aus der Ohe zwischen zwei
Schwachsinnigen zu 74 v . H . schwachsinnige Kinder hervorge¬
hen , au» der Ehe eines vollgesunden erblich Unbelasteten
und eines Schwachsinnigen immer noch 33 v . H . schwachsin¬
nige Kinder und daß diese schwachsinnigen Kinder ganz oder
teilweise schwachsinniger Eltern dem Staat erheblich höhere
Schulkosten als die normalen verursachen , so ergibt sich schon
daraps die, eugxnische. rastenhygienijche Notwendigkeit, di«
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wachsende Belastung der deutschen Woytfayrtspjtege vurcy
erbkranke Stämme , die sich erwiesenermaßen doppelt so stark
vermehren , wie die erbgesunden, mit allen zweckdienlichen
Mitteln von staatswegen zu bekämpfen.

Mehr Rassenhygiene in der öffentlichen
Wohlfahrt! Das ist eine Forderung , der im Laufe des
letzten Jahrzehnts viel zu wenig zum Schaden des Volks¬
ganzen berücksichtigt worden ist . Es wurde zwar von sach¬
kundiger Seite oft genug darauf hingewiesen, ohne daß je¬
doch etwas in dieser Richtung unternommen worden wäre!
Ist es nicht ein anormales Verhältnis , wenn beispielsweise
an einem Ort — der Fall wurde amtlich bestätigt ! — für
Len Unterhalt eines notorischen Trinkers mit seiner drei¬
köpfigen Familie täglich 7 .50 RM . gezahlt worden sind und
für einen erwerbslosen Ingenieur mit Frau und 9 Kindern
am selben Ort täglich 3 .50 RM . ? Ein ähnlicher Vorfall
wurde aus der Provinz Niederschlesien bekannt. Dort wur¬
den bei einem Haushalt von 42 Millionen RM . für die ge¬
schlossene Fürsorge , das heißt für Anormale , 12,8 Millionen
RM . verwandt , für die Fürsorge normaler Jugendlicher
aber nur 2,1 Millionen RM . Die Stadt Kempten gab jähr¬
lich für einen Kleinrentner 374 RM ., für einen Wohl-
fayrtsunterstützten 466 RM . , für einen Arbeitslosen 598
RM . und für einen Geisteskranken 1380 RM . aus ! Das sind
naturgemäß ungesunde Zustände, deren Fortdauer jede
wirksame Fürsorge in Frage stellen muß . Wenn für die
Erhaltung der anormalen Staatsbürger größere Mittel
aufgewandt werden müssen als für die der normalen , so ist
das eine Belastung , der kein Staatswesen gewachsen ist!

Unter Eugenik verstehen wir bekanntlich jene von Gal¬
lon begründete rassenhygienische Lehre, die uns Mittel und
Wege zur Veredlung der menschlichen Rasten weist . Selbst¬
verständlich liegt es nicht im Interesse einer eugenischen
Wohlfahrt , die körperlich und geistig Gebrechlichen eines
Volkes in ihren Lebensmöglichkeiten einzuengen. Es gibt
allerdings eine Grenze , die diesen Bedauernswerten gezo¬
gen werden muß , die der Fortpflanzung und Vermehrung.
Das ist nicht nur eine Frage der Allgemeinheit, sondern
auch der Gebrechlichen selbst und für diese geradezu eine
solche der Selbsterhaltung . In England vermehrten sich im
Zeitraum von 1906 bis 1926 die geistig Minderwertigen
um 35 v . H ., während die übrige Bevölkerung nur um 14
v . H . zunahm. Die Gefahr der Volksverblödung ist damit,
rein statistisch betrachtet, nicht ohne weiteres von der Hand
zu weisen . Aehnliche Feststellungen sind auch aus anderen
Kulturländern veröffentlicht worden.

In diesem Jahre soll eine neue Volkszählung stattfinden.
Es ist damit zu rechnen , daß hierbei das rassenhygienische
Moment stärker als bei früheren Zählungen berücksichtigt
werden wird . Die Reichsgebrechlichenzählung von 1925/26
ergab folgendes Bild : 33192 Blinde , 45 376 Taubstumme
und Ertaubte , 429 654 Körpergebrechliche (keine Kriegsbe¬
schädigten ! ) und 230 112 Eeistesgebrechliche . Man kann nicht
annehmen, daß diese Zahlen sich im Laufe der letzten Jahre
im einzelnen verringert haben. Nach Gallon ist es der Sinn
der Eugenik und damit eine rassenhygienische Gegenwarts-
forder-mg des neuen Deutschlands , „die Nächstenliebe auch
auf zukünftige Generationen auszudehnen"

. Mehr Rasten¬
hygiene vor allem in der Wohlfahrtspflege erscheint uns als
«ine sozialpolitische Forderung , deren Dringlichkeit bei jeder
Gelegenheit nicht energisch genug betont werden kann!

Sekte Nachrichten i
Die Beisetzung der 8 Opfer der Essener Erubenkatastrophe j

Reichsminister Eöbbels am Grabe der Toten >
Esten, 3 . Mai . Unter ungeheurer Beteiligung der Be¬

völkerung, der SA . , SS . und des Stahlhelms wurden
heute die acht Bergknappen , die am Vorabend des Tages
der nationalen Arbeit auf der Stinneszeche in Essen-
Karnap das Bergmannslos ereilt hatte , feierlich beigesetzt.
Der Reichspräsident , der Reichskanzler und Reichsminister
Eöring hatten Beileidstelegramme gesandt, die von dem s
Vertreter der Werksleitung verlesen wurden . Gleichzeitig j
teilte dieser mit , daß die Zeche 10 000 Mark zur Linde¬
rung der Not der Hinterbliebenen zur Verfügung gestellt
habe. Am Grabe erinnerte Reichsminister Dr . Eöbbels an
den Tag der nationalen Arbeit , den ganz Deutschland zum
ersten Male eines Herzens und eines Sinnes begangen
habe . Diese herrliche Stunde der Volksgemeinschaft hät¬
ten die toten Knappen zwar nicht miterlebt , aber ihr Geist
fei mit dem Geist der Millionen gewesen , die ihnen in
einer Minute stillen Gedenkens gehuldigt hätten . Schon i
morgen werde die Regierung einen nationalen Opfererlaß s
ergehen lassen für diese acht Toten und für alle , die noch j
auf dem Felde der Arbeit ihr Leben lassen mußten . Sie ;
werde dem Volke zeigen, daß der Aermste des Volkes nicht
allein stehe, daß Regierung und Volk eins geworden seien . ^
An ihrem Grabe lege er das Gelöbnis ab , daß die Revo- !
lution weitergetragen werde , bis das ganze Volk zu einer i
einzigen wahren Gemeinschaft geschweißt sei . i

Reichsminister Dr. Eöbbels wieder in Berlin >
Berlin , 4 . Mai . Reichsminister Dr . Eöbbels ist Mitt¬

wochabend 23 .20 Uhr von Essen kommend auf dem Tem¬
pelhofer Feld gelandet.

Die Aussprache über die deutsch -polnischen Beziehungen s
Berlin , 3 . Mai . Wie wir zu der amtlichen Mitteilung

über den Empfang des polnischen Gesandten beim Reichs- s
kanzler, bei dem auch der Reichsaußenminister zugegen !
war , ergänzend erfahren , hat noch eine zweite Aussprache '

stattgefunden , und zwar zwischen dem Gesandten und
Herrn v . Neurath . In politischen Kreisen wird daraus hin - .
gewiesen, daß die Tatsache dieser beiden Unterredungen j
deutlich zeige , wie ernsthaft und fundiert die Aussprache -
über die für Deutschland und Polen wichtigen Fragen ge¬
wesen ist . !

Inkrafttreten des deutsch -englischen Wirtschafts - ?
abkommens am 8 . Mai j

London , 3 . Mal . Der Notenwechsel zwischen der eng - ?
lischen Regierung und der deutschen Botschaft in London !
zur Inkraftsetzung des Wirtschaftsabkommens ist heute !
nachmittag vor sich gegangen . Das Abkommen tritt da - s
nach am Montag , den 8 . Mai , in Kraft . ;

Die „Tägliche Rundschau " bis zum 31 . Mai verboten ?
Berlin , 3 . Mai . Wie das Geheime Staatspolizeiamt ?

mitteilt , ist aufgrund der Verordnung des Reichspräsiden- s
ten zum Schutze des deutschen Volkes die in Berlin er- j
scheinende Tageszeitung „Tägliche Rundschau" mit sofor - i
tiger Wirkung bis zum 31 . Mai 1933 einschließlich verboten )
worden .

^

Der frühere amerikanische Botschafter in Berlin , Sackett,
über den politischen Umschwung

Washington, 3 . Mai . Der frühere amerikanische Bot- !
schafter in Berlin , Sackett, betonte Pressevertretern gegen¬
über : Deutschland mache eine Revolution durch , die eine
ebenso einschneidende Umwälzung bedeute wie die fran¬
zösische Revolution von 1789 , ohne daß jedoch Deutschland
in die Extreme von damals verfallen sei . Das deutsche
Volk habe die neue autokratische Regierung sichtlich be - !
grüßt , und daher vollziehe sich auch der Umschwung in der
größten Ruhe und Ordnung.

Die Beratungen des Genfer Hauptausschustes
Genf , 3 . Mai . Die Beratungen des Hauptausschustes j

über die weiteren Bestimmungen des englischen Entwurfes
zogen sich heute endlos hin . Aus den Ausführungen ver¬
schiedener Delegierter , insbesondere der Vertreter Frank¬
reichs, der Vereinigten Staaten und Belgiens gewann man
unmißverständlich den Eindruck, daß in unverkennbarer
Frontstellung gegen Deutschland die Tendenz besteht, eine
Entscheidung zu erzwingen. Der deutsche Standpunkt fand
dabei fast keinerlei Verständnis . !

Präsident Roosevelt hofft eine Milliarde Dollar im Etat ^
einzusparen

Washington, 3 . Mai . Im Weißen Hause wurde heute
mitgeteilt , daß das Budget für das am 1 . Juli beginnende
Etatsjahr , dessen Festsetzung der Kongreß Roosevelt vor¬
behielt , allmählich deutlichere Formen annehme . Gegen¬
über dem im Dezember v . Js . von Hoover vorgelegten Vud-
getplans hoffe Roosevelt, über eine Milliarde Dollar ein-
sparen zu können. l

Macdonald in London eingetroffen !
London » 3 . Mai . Premierminister Macdonald ist in

London eingetrosfen . Zu seinem Empfang hatten sich
mehrere Minister und eine große Menschenmenge einge¬
funden , die ihm lebhafte Huldigungen darbrachte . Er
lehnte ab , irgend welche Erklärungen abzugeben.
Ministerialdirektor Dr. Sitzler zum Divisionschef beim

Internationalen Arbeitsamt ernannt
Berlin » 3 . Mai . Ministerialdirektor Dr . Sitzler hat,

einem Rufe des Internationalen Arbeitsamtes folgend, die
Stelle eines Divisionschefs in diesem Amte übernommen.

34 Kommunistenverhaftungen in Hamburg
Hamburg, 3. Mai . Das Kommando zur besonderen

Verwendung hat in der Altstadt eine geheime Funktionär¬
versammlung der KPD . aufgehoben und dabei 30 Per¬
sonen festgenommen. Auch in einigen anderen Stadtteilen
erfolgten einige Haussuchungen und Verhaftungen , so daß
insgesamt bei dieser Aktion 34 Angehörige der KPD . in
Haft genommen worden sind.

Eeüorben
Calw: Adolf Schmidt , 63 Jahre alt.

Wetter für Freitag
Infolge des westlichen Hochdrucks ist für Freitag etwas

unbeständiges, aber zeitweilig ausheiterndes , auch zu Ge¬
witterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Verantwortlich für die Schriftleituna : L . L a u k.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Vuchdruckerei , Altensteig

SlcMe-zllchtverband für den Siilchgm»
Herrcubcrg.

Die staatl .
'

Bezirksrindvithschau
findet in Naqold Dienstag , de» 16. Mai 1933 , vor¬
mittags 8 Uhr stall . Die Zul .,stangsvedingungen zu dieser
Prämiierung sind im Württ . Wochenblatt Nr . >5 vom
15 . April 1933 ersichtlich . Anmeldungen müssen spätestens
bis 5. Mat 1933 bei Landesöironomürot Dr . Dobler,
Herrenberg eingegangen sein . Anmeldeformulare bei dem
Bereinsoorstand erhältlich.

Der Verbandsvorstand:
(gez ) Friedrich Adlung.

Ziehung am 6 . Mai
der

Er-MllgsW SMMle
Lospreis 50 Psg.

zu haben in der

Buchhandlung Lank
Don täglicher Schlachtung

empfehle:
Gekochte Kutteln Pfund 40 ^

Leber , Herz , Nieren , Milzen usro.
Ochsenmaulsalat 10 Psd . - Eimer 4 .50 franko

„ „ 20 Psd .- Eimer 9. — franko
1 Pfd .-Dosen ab 20 Stück billigst

Metzgerei H . Kravß , Stuttgart p/L"2s
Junereienvelwertuvg.

Areitag, den 3 . u . DieuSlag , den 9 . Mal (Abfahrt 7 .30 Uhr)

Fahrt nach Stuttgart
Anmeldungen im Gasthof Grüner Baum , Telefon 290.
Omnibusverkehr Gebr . « lumpp G . m . b . H ., Baiertzbronn.

0 IWUI
una vemnn
Ein praktisches Heilkräuter- s

Küchlein
von Pfarrer Ioh . Kühnle !

Preis — .80

ist wieder eingetroffen.

Ferner empfehlen wir

!

MlllSI'SHSS i

zu Chrut und Uchrut
Preis 1 .—

LuckkanälunZ l^ auk ;
ältensteiZ unst bia§olst . ?

KItensteiZ , sten 4. Nsi 1933.

ivaor-anrviss.

Vervanstten unst Lekannten testen vir mit, stsü unser lieber
öruster , ZckvaZer, Onkel unci OroLonkel

miedsvi seliinei»
Outsinspektor a. v.

gestern mittag im KIter von 76 labren sankt im Herrn entscblaken ist.
Im blamen cler trauernsten Hinterbliebenen

Der blekke : Karl Leck, Oerbermeister.

6eerstiZun§ kreitaZ nackmittaZ 2 Okr auk stem alten knestbok.

Die
ster

M .'8vr . ZelizllMttSll'IiMzll'ik
>. I .Sll

klektriscli ausgenommen!

ru baden in ster

25 cm vurckmesser ! :
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